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schwerlast-RtW 
droht in Graben zu kippen

Klein-Offenseth-Sparrieshoop, Lk. Pinneberg 
(SH). Für übergewichtige Patienten hält die Ret-
tungskooperation in Schleswig-Holstein gGmbH, 
kurz RKiSH, einen sogenannten Schwerlast-Ret-
tungswagen vor. Dieses Fahrzeug, mit einem 7,5- 
Tonnen-Fahrgestell, war am Mittwoch bei einer 
Entlassungsfahrt aus dem Krankenhaus gefragt. 
Nachdem die Rettungsdienstmitarbeiter den Pati-
enten wohlbehalten nach Hause gebracht haben, 
war der eigentliche Einsatz beendet. Allerdings 
kam der Lkw dann auf die aufgeweichte Straßen-
bankette der Rosenstraße und droht von dort in 
den Graben zu kippen. Die drei Insassen konnten 
sich selbst und unverletzt aus dem Fahrzeug be-
geben.

daraufhin wurde die freiwillige feuerwehr aus klein-
Offenseth-Sparrieshoop alarmiert. 25 Einsatzkräfte 
und vier Fahrzeuge rückten zum Einsatzort aus.  

Sie fanden der RTW in extremer Schräglage vor und 
so stand als erstes die Sicherung des Fahrzeuges 
gegen weiteres Abrutschen und Kippen an. 

Während der Einsatzleiter die Lage erkundete, si-
cherten andere Kräfte die Unfallstelle ab. 

Mittels eines Greifzuges wurde das Fahrzeug gegen 
das Umkippen gesichert. Zur endgültigen Fahrzeug-
bergung wurde ein Bergungsunternehmen angefor-
dert, die den Rettungswagen mit zwei Seilwinden 
wieder auf festen Boden gezogen haben. Anschlie-
ßend wurde das Fahrzeug zu einer nahegelegenen 
Werkstatt geschleppt, um mögliche Schäden festzu-
stellen, rein äußerlich entstand am Fahrzeug zumin-
dest kein Schaden.

Für die Feuerwehr endete der zweistündige Einsatz 
nach dem Säubern der Fahrbahn. 

Für die Dauer des Bergungseinsatzes war die Ro-
senstraße zwischen der Horster Landstraße und der 
L 288 vollgesperrt.

Die Freiwillige Feuerwehr Klein-Offenseth-Spar-
rieshoop war mit 25 Einsatzkräften, einem ELW 1, ei-
nem HLF 20/16, einem LF 10, einem MZF und der 
Rettungsdienst mit zwei Kdow (Organisatorischer Ein-
satzleiter) sowie die Polizei mit drei FuStW vor Ort. 
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